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72 SUttfte. fd)toei<v $anbto

bag SBctrlebëroaffer. ®iefeS ©erfaßten ift bem eben ge=

fd&ilbetten gegenüber ßpgienifcß entfliehen im Siacßteil,
roenigßenS fteßer bann,, roenn bie ©ntleerung beS ©taub»
fammletS non fianb erfolgen muß. SBirb ber ©taub
innerhalb beS ©ammlerS buret) einen SBafferregen ju
©cßfamm oerroanbelt unb biefer bireft in bie Kanalifation
ober fonft in geeigneter SSBeife abgefeßroemmt, fo ift
aöetbingS auch btefe SEetßobe einroanbfret.

Slußerorbentlicß hhfllenifcß gut arbeiten bie Anlagen,
beten ©afuum mittels ßrömenben ®ampfeS erseugt roirb,
oorauSgefeßt, baß bie Slnorbnung fachgemäß getroffen
roirb. @eßr su empfehlen ift etroa folgenbe ®iSpofition :

©trömenber ®ampf reißt bie Suft aus ber Suftleitung
mif fteß unb erseugt baburch ein ©afuum, burch roelcßeS
ber ©taub angefaugt roirb. ®aS Suft» unb ®ampf»
gemifcß oermengt fieß mit bem heißen ®ampfßraßl unb
roirb mit biefem bireït in einen Kanal ober in ein
©atpmelgefäß auSgeblafen. hierbei roerben bie im ©taub
unb Kehricht oorßanbenen franfßeltSerregenben Batterien
ooKftänbig oernießtet, roie baS î. f. hggiemfeße Qnftitut
an ber Uniberßtät SBten in unsroeifelßafter SSBeife feß»

geßel^t hat. gn bem ©ammelgefäß ober SluSpußfeffel
roirb ber ©taub als oollfommen fterilifierter ©ret ju
©oben gefchlagen unb fann mittels eines StbtaßßabneS
in einen Kanal abgelaffen roerben. Selber ift auch biefeS
©qftem nicht überall oerroenbbar, benn eS feßt ®ampf
oon beßimmter ©pannung oorauS. 3ft eine Çocbbrucf»
feffelanlage oorßanben, fo fann man biefer leicEjt ben

®ampf für bie ©ntßaubungSanlage entnehmen; man
roirb hierbei ein auf etroa % 3ltm. etngefieEteS Siebusler»
oentil einhalten, gür gäEe, in benen fein höher ge=

fpannter ®ampf jur ©erfügung ßeßt, hat man olelfacß
Keffel in Stnroenbung gebracht, roelcße nur mit einer
Spannung oon 22ltm. arbeiten; folcß niebere Spannungen
fetten aber befonbere ®ampfftrahlapparate oorauS.

®ie jahlreichen, mit pumpen arbeitenben ©gfieme
halten pm größten Seil mittels gilter ben angefaugten
©taub tn einem ©taubfammler prüdf. ©ans abgefehen
nun baoon, baß folche gilter infolge ihrer ©erßaubttng
bie ©augfraft ber Shtlage fehr rafcß beeinträchtigen, finb
folcße Anlagen ßggtentfcß gang entfeßieben im Siacßteil,
roenn bte gilter oon |>anb gereinigt unb ber ange»
fammelte ©taub ebenfo entfernt roerben muß. ©etabe
im giltertuch roirb ftch her feine, fehr gefunbßeltSfcßäb»
liehe ©taub anfammeln, fobaß feine Reinigung eine
äußerft ungefunbe SJlrbeit bebeutet; auch bie ©taub»
entfernung aus bem ©ammler burch öaS ©eblenungS»
perfonal an ©chuitablagerungSfteüen je. ift hggfentfcß p
beanßanben. SSBenn bei geroiffen ©pftemen bie gilter
burch ein ©cßüttelroerf gereinigt roerben, fo fei hlep be=

merft, baß etn Sieinigen oon ipanb ßierbureß ni(ßt über»
flfifftg roirb, roenn bieS auch nicht fo oft nötig roirb.
®te Srocfenßlter finb aber audh infofern tn ßpgtentfcßem
Siacßteil, als bie SluSblafeluft ftetS noch feimhattig fein
roirb unb letcßt oom KeEergefcßoß nach ben SSBohnräumen

p bringen oermag. 9luS aE ben angeführten ©rünben
finb Siaßßlter ober ©pfteme, bei benen ber ©taub inner»
halb ber ißumpe bureß SSBafferregen ntebergefchlagen unb
abgefeßroemmt roirb, ben Srodfenßlteranlagen ganj ent»
feßteben oorpjiehen. £pgtenifcß am niebrigften p be=

roerten ftnb jroeifeEoS aber Slnlagen, bei benen ber ©taub»
fammler mit Srocfenßlter roäßrenb ber Steinigung in
ben p retnigenben Slaum p flehen fommt. ©ans ab»

gefehen baoon, baß bei einer ©etleßung beS gilterS ber
©taub roieber ber SltmungSluft jugemifcht roirb, iß eben

SU bebenfen, baß fein gilter aEe ©afterien surüdfsußalten
oermag, fobaß mit ber entroeichenben gereinigten Suft
ftetS ©afterien entroeießen roerben. ®ie beßen Einlagen
oon aEen mit Sßumpen betriebenen ©qftemen bürften
hpgtenifch bte fein, lüeldße überhaupt ohne gilter arbeiten.

i. Ueitung („3Jiei(terbIatt") Sir. 4

®er ©organg in einer foleßen Slnlage iß ungefähr fob
genbet : ®uriß eine Suftpumpe roirb tn einem Schlämm»
feffel etn hoheS ©afuum erseugt, baS fich auf bie ange»

fcßloffene Siohrleitung überträgt. ®er ©taub roirb alfo
burch bie Siohrleitung in ben ©chlämmfeffel beförbert;
hier trißt ber ©taub im ©egenßrom auf etnen SBaffer» f
fcßleier, welcher burch eine ©prißbüfe infolge ber ©aug»

roirfung ber Suftpumpe erseugt roirb. Sei anbeten

ßlterlofen Einlagen roirb ber ©taub in ber ißurnpe mit

SBaffer gemifcht unb abgef<hroemmt.

gum ©dhluß biefer SluSfüßrungen, roeldhe in erßet
Sinie bie l)t)gienifchert gorberungen, bie an etne @nt=

ßaubungSanlage su ßeEen finb, betücfficbtigen, fei noch

barauf ßingeroiefen, baß für etne Slnlage in etnem @cßul»

gebäube rooßl oor aEem batnach su fragen ift, ob ba§

©qfiem auch bwenifdj ju empfehlen ift, unb nießt ot
ein anbereS ©pftem oiefleießt etroaS bifliger, bafür aber

auch fcßlechter arbeitet. ®arauf möge ber gnßaEateut
tn foldßen gäBen ftetS aufmerffam machen.

$ol5=9Jlarftfrerid)te.
OîhetniSttbifche fpolsinöuftrie. ®te ^auptoerfamm»

lung beS SSereinS ber ^oIsinbußrieEen in Sißetnlanb unb

SBeßfalen hat mit fofortiger SBirfung eine ©rhöhung bet

Sauholspreife um 1 SJlatf pro Kubifmeter ab Siheinhäfen
befcßloffen.

aiügemeinec fiolsbericht. ®te Siadhridhten, bte unê

oon £>olsgefdhäften in ber leßten geit sugingen, tauten

redßt oerfchteben. 9Benn auch manche roeiter beredfjtigte

Klagen forooßl über ben 3lbfaß als auch bie greife führen,

fo erfetinen boch oiele roieber eine fteßtließe Seffetung
in ber ^otsbraneße an. ®aburcß, baß am ©elbmatfl
bie 33erßältniffe günßiger geworben ßnb, fonnte fieß audj

am Söaumarfte etroaS meßt Sehen geigen, ©ntfdßieben

iß bie 53autätigfeit in ber leßten SBocße beffer geworben,
roenn biefe aueß noeß lange nießt beliebigen fann. ®er=

fpürt würbe bauptfäcßtidh ein regerer Slbfatj in SBaußoß,

forooßl in ©übbeutfcßlanb als auch in ben gnbufirie»
gebteten im Slßeinlanb unb in SOBeßfalen. ©o geigte ftcf)

aueß an ben SJunbßolsmärften am Stßetn unb SEatn

meßr Sehen unb feße Stimmung 2tm roenigßen 6e»

friebigt noeß ber 93relterabfaß. ®ie Vorräte tn fdßmalet
SBare treten überaE ßeroor; breite Sörettroare ßauptfätß»

liiß in befferer Skfcßaffenßett roirb forooßl gefueßt aß

aueß gut bewertet, groifeßen ben ^ßrobusenten unb ben

©roffißen beßeßen immer noeß auSeinanber geßenbe

Slnficßten ßmfidhtttdß ber su beroiEigenben greife. So

roirb unS tn mehreren gufeßriften mitgeteilt, baß bie

©ägemüEer feß auf ißren gorberungen oerbletben, bie

fie für bie 100 ©tücf 16' 12" 1" unfortierte ©rettet

meßt unter 178 SEf. feftgefeßt ßaben. SBoßl finb utte

aibfcßiüffe um 123 SJtf. befannt, bie aber gans oerein»

Seit ftnb. ©on Slbfdßlüffen oon 118-120 SJlf., wie

aus Dberbapern gemelbet würbe, iß ßeute feine Siebe

meßr. ®ie SBerfe roerben auf ißren gorberungen umfo

meßr beßarren, je beffer ßcß bie ©erßältniffe am ©au'

unb ^olsmarfte entroidfeln roerben. Unb roenn in Se»

traeßt gesogen roirb, roie teuer in biefem SBinter roteberum

baS Sioßßols bei ben Serminen im SBalbe war, bann

aEerbingS muß man bie gorberungen ber ^3robugenten

als berechtigt erflären. Siunbßols rourbe aueß bei ben

leßten ©erfteigerungen im SBalbe nodß feßr teuer besaßt

®te gaßl ber Sermtne ßat rooßl merfli^ abgenommen,

fo baß baS Siiefenquantum .Çtolg auS ber gäEungSperioin
1913/1914 in ber £>auptfacße oerroertet ift. ®aS
gebniS roar bis in bie leßten Sage ein für ben 2Bal®'

beftß überaus günftigeS.
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das Betriebswasser. Dieses Verfahren ist dem eben ge-
schilderten gegenüber hygienisch entschieden im Nachteil,
wenigstens sicher dann,. wenn die Entleerung des Staub-
sammlers von Hand erfolgen muß. Wird der Staub
innerhalb des Sammlers durch einen Wasserregen zu
Schsamm verwandelt und dieser direkt in die Kanalisation
oder sonst in geeigneter Weise abgeschwemmt, so ist
allerdings auch diese Methode einwandfrei.

- Außerordentlich hygienisch gut arbeiten die Anlagen,
beten Vakuum mittels strömenden Dampfes erzeugt wird,
vorausgesetzt, daß die Anordnung fachgemäß getroffen
wird. Sehr zu empfehlen ist etwa folgende Disposition -

Strömender Dampf reißt die Luft aus der Luftleitung
mis sich und erzeugt dadurch ein Vakuum, durch welches
der Staub angesaugt wird. Das Luft- und Dampf-
gemisch vermengt sich mit dem heißen Dampfstrahl und
wird mit diesem direkt in einen Kanal oder in ein
Sammelgefäß ausgeblasen. Hierbei werden die im Staub
und Kehricht vorhandenen krankheitserregenden Bakterien
vollständig vernichtet, wie das k. k. hygienische Institut
an der Universität Wien in unzweifelhafter Weise fest-
gesteift hat. In dem Sammelgefäß oder Auspuffkessel
wird der Staub als vollkommen sterilisierter Brei zu
Boden geschlagen und kann mittels eines Ablaßhahnes
in einen Kanal abgelassen werden. Leider ist auch dieses

System nicht überall verwendbar, denn es setzt Dampf
von bestimmter Spannung voraus. Ist eine Hochdruck-
kesselanlage vorhanden, so kann man dieser leicht den

Dampf für die Entstaubungsanlage entnehmen; man
wird hierbei ein auf etwa G Atm. eingestelltes Reduzier-
ventil einschalten. Für Fälle, in denen kein höher ge-
spannter Dampf zur Verfügung steht, hat man vielfach
Kessel in Anwendung gebracht, welche nur mit einer
Spannung von 2 Atm. arbeiten; solch niedere Spannungen
setzen aber besondere Dampsstrahlapparate voraus.

Die zahlreichen, mit Pumpen arbeitenden Systeme
halten zum größten Teil mittels Filter den angesaugten
Staub in einem Staubsammler zurück. Ganz abgesehen
nun davon, daß solche Filter infolge ihrer Verstaubung
die Saugkraft der Anlage sehr rasch beeinträchtigen, sind
solche Anlagen hygienisch ganz entschieden im Nachteil,
wenn die Filter von Hand gereinigt und der ange-
sammelte Staub ebenso entfernt werden muß. Gerade
im Filtertuch wird sich der feine, sehr gesundheitsschäd-
liche Staub ansammeln, sodaß seine Reinigung eine
äußerst ungesunde Arbeit bedeutet; auch die Staub-
entfernung aus dem Sammler durch das Bedienungs-
personal an Schuttablagerungsstellen w. ist hygienisch "zu
beanstanden. Wenn bei gewissen Systemen die Filter
durch ein Schüttelwerk gereinigt werden, so sei htezu be-
merkt, daß ein Reinigen von Hand hierdurch nicht über-
flüssig wird, wenn dies auch nicht so oft nötig wird.
Die Trockenfilter sind aber auch insofern in hygienischem
Nachteil, als die Ausblaseluft stets noch keimhaltig sein
wird und leicht vom Kellergeschoß nach den Wohnräumen
zu dringen vermag. Aus all den angeführten Gründen
sind Naßfilter oder Systeme, bei denen der Staub inner-
halb der Pumpe durch Wasserregen niedergeschlagen und
abgeschwemmt wird, den Trocken filteranlagen ganz ent-
schieden vorzuziehen. Hygienisch am niedrigsten zu be-
werten sind zweifellos aber Anlagen, bei denen der Staub-
sammler mit Trockenfilter während der Reinigung in
den zu reinigenden Raum zu stehen kommt. Ganz ab-
gesehen davon, daß bei einer Verletzung des Filters der
Staub wieder der Atmungsluft zugemischt wird, ist eben

zu bedenken, daß kein Filter alle Bakterien zurückzuhalten
vermag, sodaß mit der entweichenden gereinigten Luft
stets Bakterien entweichen werden. Die besten Anlagen
von allen mit Pumpen betriebenen Systemen dürften
hygienisch die sein, welche überhaupt ohne Filter arbeiten.

-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 4

Der Vorgang in einer solchen Anlage ist ungefähr fol-
gender: Durch eine Luftpumpe wird in einem Schlämm-
kessel ein hohes Vakuum erzeugt, das sich auf die ange-
schlossene Rohrleitung überträgt. Der Staub wird also

durch die Rohrleitung in den Schlämmkessel befördert;
hier trifft der Staub im Gegenstrom auf einen Wasser- l
schleier, welcher durch eine Spritzdüse infolge der Saug-
Wirkung der Luftpumpe erzeugt wird. Bei anderen

filterlosen Anlagen wird der Staub in der Pumpe mit

Waffer gemischt und abgeschwemmt.

Zum Schluß dieser Ausführungen, welche in erster

Linie die hygienischen Forderungen, die an eine Ent-
staubungsanlage zu stellen sind, berücksichtigen, sei noch

darauf hingewiesen, daß für eine Anlage in einem Schul
gebäude wohl vor allem darnach zu fragen ist, ob das

System auch hygienisch zu empfehlen ist, und nicht ob

ein anderes System vielleicht etwas billiger, dafür aber

auch schlechter arbeitet. Darauf möge der Installateur
in solchen Fällen stets aufmerksam machen.

Holz-Marktberichte.
Rheinländische Holzindustrie. Die Hauptversamm-

lung des Vereins der Holzindustriellen in Rheinland und

Westfalen hat mit sofortiger Wirkung eine Erhöhung der

Bauholzpreise um 1 Mark pro Kubikmeter ab Rheinhäfen
beschlossen.

Allgemeiner Holzbericht. Die Nachrichten, die uns

von Holzgeschäften in der letzten Zeit zugingen, laute»

recht verschieden. Wenn auch manche weiter berechtigte

Klagen sowohl über den Absatz als auch die Preise führen,
so erkennen doch viele wieder eine sichtliche Besserung
in der Holzbranche an. Dadurch, daß am Geldmarkt
die Verhältnisse günstiger geworden sind, konnte sich auch

am Baumarkte etwas mehr Leben zeigen. Entschiede»
ist die Bautätigkeit in der letzten Woche besser geworden,
wenn diese auch noch lange nicht befriedigen kann. Ver-

spürt wurde hauptsächlich ein regerer Absatz in Bauholz,
sowohl in Süddeutschland als auch in den Industrie-
gebieten im Rheinland und in Westfalen. So zeigte sich

auch an den Rundholzmärkten am Rhein und Main
mehr Leben und feste Stimmung Am wenigsten be-

friedigt noch der Bretterabsatz. Die Vorräte in schmaler

Ware treten überall hervor: breite Brettware hauptsäch-

lich in besserer Beschaffenheit wird sowohl gesucht als

auch gut bewertet. Zwischen den Produzenten und der

Grossisten bestehen immer noch auseinander gehende

Ansichten hinsichtlich der zu bewilligenden Preise. Se

wird uns in mehreren Zuschriften mitgeteilt, daß die

Sägemüller fest auf ihren Forderungen verbleiben, die

sie für die 100 Stück 16' 12" 1" unsortierte Brette«

nicht unter 178 Mk. festgesetzt haben. Wohl sind uns

Abschlüsse um 123 Mk. bekannt, die aber ganz verein-

zelt sind. Von Abschlüssen von 118-120 Mk.. wie

aus Oberbayern gemeldet wurde, ist heute keine Red«

mehr. Die Werke werden auf ihren Forderungen ums»

mehr beharren, je besser sich die Verhältnisse am Bar-

und Holzmarkte entwickeln werden. Und wenn in Bî-

tracht gezogen wird, wie teuer in diesem Winter wiederum

das Rohholz bei den Terminen im Walde war, dann

allerdings muß man die Forderungen der Produzenten
als berechtigt erklären. Rundholz wurde auch bei de»

letzten Versteigerungen im Walde noch sehr teuer bezahlt

Die Zahl der Termine hat wohl merklich abgenommen-
so daß das Riesenquantum Holz aus der Fällungsperiodi
1913/1914 in der Hauptsache verwertet ist. Das El-

gebnis war bis in die letzten Tage ein für den Wald

besitz überaus günstiges.
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